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Fıne; Periode untier dem Stichwort
„Versöhnung  ß
Zum österreichischen Katholikentaj in Wiıen

Aus gemeinsamer Tradition kommend, haben sıch die Ka- lebte damals noch, Koreakrieg un: die Berliner Blockade
tholıkentage ın der Bundesrepublik und ın Osterreich AauS$s- noch in rischer Erinnerung, un die SowJettruppen
einanderentwickelt: sınd die deutschen Katholikentage herrschten nach w1e VOTL ın der Ostzone Österreichs, in der
heute noch regelmäfßige Veranstaltungen, die einem be- die große Abschlufß veranstaltung des Katholikentages mıiıt
stimmten Rhythmus folgen, 1St diese Regelmäßigkeit iın 100 O00 Teilnehmern statttand. S0 wurde diese Grofßver-
Osterreich schon se1it dem Ersten Weltkrieg geschwunden. anstaltung der Öösterreichischen Katholiken, überschattet
Katholikentage erwachsen in der Alpenrepublik seither VO  e} der orge VOTL einer etwaıgen Teilung des Landes,

einer Demonstration der Freiheit und des Zusammen-AaUS „besonderen Sıtuationen“ un markijieren daher JE
weıls bestimmte Wendepunkte 1ın der Entwicklung der stehens, während gleichzeitig der se1it 1945 Wirklichkeit
Kirche gewordene historische Rückzug der Kiırche 1ın Osterreich
Eın etztes Kapıtel deutsch-Österreichischer Gemeinsam- Aaus der Tagespolitik auch offiziell proklamiert und besie-

gelt wurde.eıt 1mM Ablauf der Katholikentage WAar 1mM Schicksalsjahr
1933 verzeichnen. Wiährend Adolt Hitler in Deutsch- Der nächste Katholikentag in Salzburg 1962, der keine
and bereits Aa die acht gekommen WAafr, stand die Massenveranstaltung mehr WafrT, markierte für Osterreich

1n Osterreich bereits Verbot. Die ersten den Auftakt der mıiıt 1e] Hoffnung er wartietien kon-
Wellen VO'  —_ Terrorakten der illegalen Parteı gingen über zıl1ıaren Erneuerung, die in der Gestalt des „guten Papstes

Johannes“ ıhren personalisierten Ausdruck tand arldas Land, und Osterreich als „ZWeıter deutscher Staat“
wollte se1ne Bedeutung als Alternative ZUu National- Rahners Eröffnungsreferat dem Tıtel ‚Löscht den
soz1aliısmus un als Bastıon der Freiheit unterstreichen: Geilst nıcht aus 1in dem die Bedeutung des Charismas
wurde für den September 9023% 1n Erinnerung die VO  — 1ın der Kırche hervorhob un: den Mut ZU agnıs nNntier-

750 Jahren erfolgte Befreiung Wıens VO'  3 den Turken nach strich, zählt den klassıschen Texten Jjener eıt "Zu den
vieljähriger Unterbrechung eın „Allgemeıiner Deutscher Voraussetzungen für das Lebendigwerden des Geıistes DC-
Katholikentag“ 1n Wıen ausgeschrieben. hört auch der Murt ZU unvermeıidlichen Antagonısmus 1n

der Kirche Die Kırche 1sSt nıcht eın Herz un: eıne Seele,Der Plan mißlang: Hıtler verhängte einıge eıt vorher
als ıne der ersten Kampfimalisnahmen Osterreich daß in iıhr keinen Kampft, eın Leid des gegenseıt1igen
die Tausendmarksperre, das heißt, dafß jeder deutsche Nıchtverstehens geben dürfte.“
Staatsbürger be] seiner AÄAusreıise nach ÖOsterreich ıne 2a2xXe
VO  - 1000 ark erlegen mußte. Diese Schikane, die die
Fremdenverkehrsgebiete iın Westösterreich dem Ruun SC der synodalen Periode
nahebrachte, Ssperrte die deutschen Katholiken AauUs, blieb
der „Allgemeıine Deutsche Katholikentag“ 1n Wıen auf Jahre spater kam jetzt, VO 11 bis Oktober
den Öösterreichischen Raum beschränkt un: offenbarte 1974, ZU dritten gesamtösterreichıschen Katholikentag
7wel bestimmende Grundströmungen 1mM Öösterreichischen nach 1945 Ihn trug nıcht die Aufbruchstimmung der
Katholizismus: während Bundeskanzler Dolltfufß in einer Nachkriegszeıit, auch nıcht die Atmosphäre der Erneue-
Massenversammlung den Grundton für die folgenschwere TUNg, die den Salzburger Katholikentag bestimmte. 1el-
Errichtung elines autorıtiären Ständestaates auf „chrıst- mehr siınd 1ın der Zwischenzeit manche Hoffinungen ent-
liıcher Grundlage“ angab, trug ine VO  3 Michael Pfliegler täuscht worden, Illussionen sınd geplatzt, Apathie un:
un: seinem „Neuland“-Kreıs in ıhrer Gestaltung mi1t- Ratlosigkeit machen sıch breit. Die Sehnsucht nach uhe
bestimmte Betsingmesse be1 Zehntausenden VO  - Teilneh- 1St 1m breiten Kirchenvolk handgreıflich spuren, ob-
INeTrn ZUu Durchbruch der uen Liturgiereform wesent- ohl Osterreich ohnehin nıcht solche Exzesse emotionel]l
iıch bei aufgeladener Konfrontation erlebt hat wıe einıge Nach-
Es folgten die Jahre des Bürgerkrieges, des „Anschlusses“ barländer. So schıen das Bedürfnis nach eiınem Katholi-
1938 un: des Weltkrieges mıt nachfolgender viertacher kentag gering. Andererseıts kann eın Zweıtel bestehen,
Besetzung. TSt 19572 Wr möglıich, den nächsten SC- dafß nach der „synodalen Periode“ in Osterreich eın

Abschnitt begonnen hat, der einen Prozeß der Konsol:i-samtösterreıichischen Katholikentag abzuhalten. Stalın
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der Bischofskonferenz 1n Zusammenarbeit mıt Fachleutendierung einleiten könnte, un wollte INa  a} den „Oster-
reichischen synodalen Vorgang der die einzelnen wahrgenommen werde.
Diözesan-Synoden zusammenfaßte, MIt einem festlicheren Unter dem Eindruck dieser Änderungen erklärte eın Miıt-
Abschluß eenden. glied des Synoden-Präsidiums, die Bischofskonterenz habe

verstanden, Aaus der rıesigen Geröllhalde des Oster-Dieser Umstand sollte sıch spater als ZEW1SSES psychologi-
sches Hemmnıs herausstellen, denn die Behandlung der reichıschen Synodalen Vorganges jene wenıgen Erzadern

herauszuschmelzen, die vorhanden Dıie Än-Synodenbeschlüsse durch die Öösterreichische Bischofskon-
terenz gab verbreıteter Kritik Anlaß Gewiß, die Bı- derungen der Synoden- Texte, die NUuUr durch Fufßnoten e1I-

schöfe handelten 1mM Einklang mi1ıt dem Statut der Oster- kennbar siınd, wurden VO  S zahlreichen Synodalen deshalb
reich-Synode, das ıne andere Vorgangsweıise als in der als doppelt argerlich empfunden, weıl die Delegierten der
Bundesrepublik festlegte. Es WAar aber nıcht WOTLT- Synode VOoO diesen nachträglichen Korrekturen 1LLUr bruch-
den, da{fß die Bischöfe, die während des synodalen Vor- stückweise Aaus den Zeıtungen erfuhren. Den endgültigen
SanNsSeS 1ın erfrischender Weıse mitdiskutiert un miıt ab- bereinigten Text erhielten die Synodalen erst fünt
gestiımmt hatten, nach Abschlufß der Synode gerade den Monate nach Abschluß des OSV, wenıge Tage VOL dem
wichtigen Beschlüssen un: Empfehlungen ihre Bestätigung Katholikentag 1M Oktober, der mI1t Promulgatıon der

Synoden-Texte eingeleitet wurde.verweıgern würden. Dazu kamen zahlreiche AÄnderungen
der OSV- Texte, da{ß insgesamt 95 Streichungen, Än- Diese Vorgangsweıise führte weitgehendem Des-

interesse herber Kritik in der Oftentlichkeit, Vel-derungen, Ergänzungen un: „erläuternde Kommentare“*
regıistrıeren sind. So Lrat $ die Bischofskonferenz der argerten Protesten, Zzu Rücktritt eınes promiınenten Syn-

miıt 8 1 41 Stimmen bei Stimmenthaltungen be- oden-Mitarbeiters, VOT allem aber iner Klimaver-
schlossenen Empfehlung ZUgunsten der „VIF1 probatı“ schlechterung in katholischen Kernbereıichen, der
ebensowen1g b""1 W1€e den Empfehlungen, den Status der auch der Katholikentag leiıden hatte. SS wurden -
laısıerten Priester verbessern un die Zölibatsverpflich- nötıg Flügel gebrochen, ein Bischof dieser Ent-
tung unverheirateter Diakone aufzuheben. Die Empfeh- wicklung, auf die auch Kardınal Franz Öönıg anläßlich
Jung, Frauen Z Diakonatsweihe zuzulassen, wurde MIt der Eröffnung des Katholikentages sprechen kam,
dem Vermerk versehen, da{fß dieser Empftehlung sieben wobej Verständnis dafür warb, daß die Bischöfe
Bischöte bei acht Stimmenthaltungen zustımmten. Der die Textänderungen nıcht leichtfertig, sondern 1mM Be-
Leıitsatz, daß „AUuS einem gebildeten qOAristlichen Gewiıissen wußtsein ihrer letzten Verantwortung und ıhrer Gewi1s-
die Eheleute jene Orm der Empfängnisregelung finden sensverpflichtung VOLTSCHOMUIN: hätten. Im übrigen musse
mussen, die ehesten iıhrer ehelichen Liebe entspricht vorwarts un: weıitergehen.
un den gegebenen Lebensumständen angepaft Ist un
der VO  — der Osterreich-Synode miıt dem aufsehenerregen-
den Stimmenverhältnis VO  $ 125 Stimmen be] drei Fhe und Familie an meisten gefragtStimmenthaltungen (unter Einschluß der Stimmen der Bı-
schöfe) verabschiedet worden WAaflt, erhielt 1im nachhinein Mittlerweile WAar diıe Organısationsmaschinerie des Katho-iıne NZ Reihe VO:  3 Auflagen: „Aus einem nach den
göttlıchen un kirchlichen Normen gebildeten christlichen lıkentages längst ın Bewegung geraten. Kanonikus arl

Strobl, verdienstvoller Vorkämpfter der Hochschulgemeıin-Gewissen“, heißt 1U  — im Text, außerdem wurde 1ın
den ın der Stunde ull des Jahres 1945, hatte den Katho-einem Zusatz aut die Erklärung der Österreichischen Bı-
lıkentag seiner Sache gemacht un konzipierte auchschöfe „Humanae vıtae“ verwıesen un schließlich das Thema „Versöhnung“, das weniıg spater auch für dasnoch eın Kommentar des Bischofs VO  - Feldkırch, Bruno
„Heilige Jahr“ 1975 proklamiert wurde. „Das Ziel desWechner, hinzugefügt. Katholikentages un: des Heıiligen Jahres, dem der

Eın ähnliches Schicksal erlitt die Empfehlung, die Bischofs- Katholikentag den großen Autftakt bıldet, 1St nıcht ıne
konferenz mOöge sıch dafür einsetzen, daß gläubige w1e- Demonstration“ erklärte Strobl 1mM Juniı 1974 be] der Vor-
derverheiratete Geschiedene NTte] uen „über die bis- bereitungstagung, „De1 der Resolutionen gefaßt werden,
herige ‚bewährte pastorale Praxıs‘ hinausgehenden Vor- sondern handelt siıch darum, die eindringliche rage

u1ls5 selbst, alle Katholiken richten, WwW1e s1e Gott,aussetzungen “ den Sakramenten teilnehmen können. In
dieser Empfehlung, die MIt 81 39 Stimmen bei 17 Stıiımm- ZU Nächsten stehen. Es ISt ein Vorgang, der den Auftrag

bewufßtmachen oll ıch muf{fßß mich VO  ‘ Gott äandern lassen,enthaltungen ANSCHOIMNIN! worden WAafl, wurden die Worte
„un UuCTI), über die bisherige ‚bewährte pastorale Pra- enn iıch bin Aaus mMI1r nıcht gerechtfertigt, nıcht gzut
x1s° hinausgehenden Voraussetzungen“ durch den Fın- darf, kann un oll mich versöhnen lassen.“
schub „un bestimmten Voraussetzungen” EerSetzt Dieses Konzept wurde konsequent 1in die Praxıs
Die Empfehlung, be] der Österreichischen Bischoftskon- ZEeSETZEL: der Katholikentag wurde eiıner Zusammen-
terenz Z  mOöge eın GremLiuum ZUur Beratung 1n polıtischen kunft VO  — 3000 Delegierten AUS Sanz ÖOsterreich, die auf-
Sachverhalten gegründet werden, wurde mMiıt dem Zusatz geteilt nach sechs Themengruppen in 60 Gesprächskrei-
versehen, da{fß dieses Anlıegen ohnehin VO Sekretariat SCI1 Lagten.
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Bemerkenswert 1St, daß das Thema „Konflikt un Ver- beitsgruppe die mittlerweiıle beschlossene „Miınder-
söhnung 1m Bereich VO  - Ehe un! Famılie“ mıit über 600 heitenfeststellung“ in Kärnten kommt brisante politische
Delegierten die meısten Teilnehmer anlockte, wobei die Bedeutung
Arbeitsgruppen „Konflikte zwischen Eltern un Kindern“ Grofßes Interesse fand der Problemkreis „Konflikt un
den stärksten Zulauf hatten. Als Grundprinzip der Er- Versöhnung der Generationen“. In den Arbeitskreisen
zıehung wurde ıne „partnerschaftliche Autorität“ 1mM Ge- dieser Thematik kam einer direkten Konfrontation
SENSATZ ZUr eın autorıtiären un: ZUuUr reıin antıautorıtäiren zwischen Jugendlichen un Erwachsenen, wobei ın der
Erziehung gefordert: „Kınder haben ein Recht autf die Arbeitsgruppe Sexualıtät gefordert wurde, da{fß INa  — den
eıt iıhrer Eltern Uun!: eın echt auf eın Gespräch mıt Jungen Menschen eıne bessere Motivatıon für die vorehe-
ihnen.“ Zu besonders lebhaften Debatten kam 1in der iıche Enthaltsamkeit bieten musse. In den Arbeitskreisen
Arbeitsgruppe „Sexualıtät“. „Konflikt un Versöhnung iın der Arbeits-und Betriebs-

welt wurde die Verpflichtung des Christen unterstr1i-iıcht viel wenıger Delegierte meldeten siıch für die Ar- chen, sıch bedingungslos auf die Seıite der Benachteiligtenbeitsgruppen zZzUu Thema „Konflikt und Versöhnung 1mM stellen. Fragen der Mitbestimmung un: der Trau in
Leben der Kıirche“, wobel die Gruppe, die sıch mıiıt der der Arbeitswelt standen 1M Vordergrund der Spezıal-Problematik „konservatıv-progressiv“ beschäftigte, dıe debatten.
meısten Wortmeldungen verzeichnete. Symptomatisch fre1i-
lıch, da{ß iın eınerArbeitsgruppe festgestellt wurde, INa  — habe In der Arbeitstagung über „Konflikt un Versöhnung 1mM
2um Dıfterenzen gefunden, denn se1l „keıin Progressiver ländlichen Raum“ wurde ausdrücklich festgestellt, dafß der
aufzutreiben gewesen”. Andererseits WAar beobachten, Mensch 1mM ländliıchen Raum das tfer seiner traditions-daß sıch gerade Jüngere Delegierte durch die akuten Span- gebundenen agrarıschen Welt verlassen, aber das LLECEUC
NUNSCHN in Tıirol beunruhigt zeıgten, nach dem „Fall fer noch ıcht erreicht habe Besondere Konflikte WUur-  A
Krıpp mıiıt der Amtsniederlegung des 1n Innsbruck leh- den besonders 1n Ehe un Famiulıie auf dem Land
renden Theologieprofessors Franz Schupp ein Kon- durch 1el] Patriarchalismus nd wenıg Partnerschaft
flikt aufgebrochen 1St. In diesem Zusammenhang ISt herautbeschworen.
regıistrıeren, da{ß einıge Tiroler Delegierte den Antrag e1in-
brachten, die Amtszeıt kirchlicher Amtsträger zeitlich So wertvoll alle diese Diskussionsbeiträge durch
begrenzen, un die Miıtsprache des katholischen Volkes die Entschlossenheıt, Resolutionen oder Abstimmungspro-bei Neubesetzungen kirchlicher Ämter forderten. zeduren nıcht zuzulassen, alle diese BemühungenIn Gesprächsrunden über innerkirchliche Konflikte ZW1- mehr oder wenıger deutlich der Unverbindlichkeit-schen „oben“ un: „unten“ wurde beklagt, da{fß kıirchliche lefert. Während VO den Inıtıatoren des KatholikentagesÄAmtsträger allzu isoliert un: VO  ; orge bestimmt seıen, ımmer wieder erklärt wurde, gehe nıcht Forderun-
die bis ZUur ngst gehe. Andererseits komme auch ”  Jl SCn andere, sondern Forderungen „Axn uns selbst“,
ten intoleranten Auseinandersetzungen, die manchmal Impulse für die Zukunft, wurde 1ın Kreisen VO  $ ele-

miıt Miıtteln der Denunzıation geführt würden. gjerten der Vorwurt erhoben, handle sıch angesichts der

Was die Zahl der Teilnehmer betrifft, rangıerte die
unübersichtlichen un unverbindlichen Methode des gan-
zen Vorganges ıne „Alıbı-Veranstaltung“, ennThematıik „Der isolierte Mensch“ dritter Stelle. Dabei se1 Ja Sanz unmöglıch, die komplexe ematık in ein1-wurde deutlich ausgesprochen, daß bei den Aspekten der
SCHh wenıgen Stunden auch 1Ur annäherungsweise USZU-Isolierung der alten Menschen, der Kranken, der Mı- diskutieren un: Sar noch Lösungsvorschläge vorzulegen.lieugeschädigten, Strafentlassenen, der Gastarbeiter un Es kam auch dem Einwand, daß nach dem einseitigenethnischen Minderheiten der gute Wıille des einzelnen Übergewicht der „Zuständereform“, auf die INa  . iın dennıcht ausreıiche. So müfßten eLtwa ZUr Lösung der Woh- etzten Jahren abzielte, Jetzt oftenbar einem Hsnungsfrage oder ZUr Sanıerung der Gastarbeiterquartiere teilıgen Pendelausschlag 1n Richtung „Gesinnungsreform“gesetzliche AÄnderungen durchgesetzt werden. Beklagt komme. Dies könnte NUur leicht einem weıterenwurde das geringe Interesse der Delegierten der Lage Rückzug 1in eın innerkirchliches Cetto führen. In der otf-der Gastarbeiter („das 1St symptomatisch für die Einstel-

lung auch Katholiken“) un: die Tatsache, daß die
fiziellen Darstellung des Katholikentages hiefß jedoch,

estehe auf soz1alem un: polıtischem Gebiet die Zuver-Betrofftenen selbst nıcht eingeladen 11. Konkrete Vor-
schläge bezogen sıch auf Einladungen VO  - Gastarbeiter- sıcht, daß „dıe Quellen sozıaler un politischer Verant-

wOortung wieder aufbrechen werden, wenn einma|l das ‚Ge-kindern durch österreichische Familien und auf die ber- rÖöll‘ AaUuUs verkrampften un verkrusteten Fehlhaltungenwindung der Sprachbarriere durch Sprachkurse für Oster-
reicher. überwunden S  1St

Eınen besonderen Rang nahm die Arbeitsgruppe 1N- Dieser Zwiespalt zwıschen Introvertiertheit un ften-
heit nach außen zeichnete sıch sehr deutlich auch be1 derderheiten 1n Osterreich“ ein, der angesichts des sıch weıter

verschärtenden Konflikts mıt den Kärntner Slowenen be- Abschlußveranstaltung des Katholikentages 1n der 1ener
sondere Bedeutung zukam. Der Stellungnahme dieser Ar- Stadthalle ab, die in Oorm einer zweieinhalbstündigen
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Monster-Show ablief und-live VO  3 Fernsehen und und- len keine Gräben aufgerissen un der Friede 1n diesem
tunk übertragen wurde. Entsprechend dem Faden Land musse erhalten werden, erhob sıch nochmalıger, aber

ıcht mehr stürmischer Beitall: damit sind die Beziehun-des ganzen Katholikentages stand auch diese Veranstal-
Lung dem Zeichen der Versöhnung, wobei Bild-Ton- SCn zwıschen Kirche un: Sozijalistischer Partei in ÖOster-
Meditationen die Szene beherrschten. So sehr einzelne Pas- reich der schwersten Belastungsprobe se1it 1945 AausSgeSetZt.
a  n dieses Experiments 1n eindrucksvoller Weıse gelun- Dıie Worte AUS dem Mund des abwägenden un!: ZUr Zu-
CI sind insgesamt zeigte siıch ıne Zew1sse Stillosigkeit rückhaltung neigenden Kardinals sind doppelt bedeut-
des gegenwärtigen Katholizısmus, der Aaus Katholizismen Sal weiıl sS1e weder einer emotionellen Stimmung noch 11 -

gendeiner provokativen Absıcht entsprachen. Der Kar-Sanz verschiedener Zeitalter besteht: VO  3 Formen des
Jahrhunderts, w1e sS$1e eLw2 1n den plötzlich vordrängen- dinal ahm vielmehr deshalb Stellung, weiıl die bisherige

Zurückhaltung der Bischöte 1n der rage der Fristenrege-den Chargierten farbentragender Studentenverbindungen
siıchtbar wurden, über Reste des Staatskirchentums Jose- lung offensichtlich als Unentschlossenheıt, Ja „Weichheit“
phinischer Praägung bıs un auch kitschigen Ele- gedeutet worden War sowohl VO  3 sozialıstischer Seite als
menten gegenwärtiger Pop-Musıik reichte der weıte Bo- auch 1m katholischen Volk, Inan offenbar ein
SCn Andererseıits gestaltete sich die Kommunionspendung Bedürfnis nach „starken Worten  “ der Kirchenleitung un

ıne wiederentdeckte Sehnsucht nach Geschlossenheit un:ergreifend, die nach dem Vorbild VO  $ Mönchengladbach
erfolgte, nıcht wenıger eindrucksvoll die ruß- einheıtlichem Autftreten nach außen besitzt.

un: Fürbitten VO Christen anderer Konfessionen
sSOW1e eınes jungen Juden un ines Mohammedaners, der Dazu trıtt einerseı1ts das Informationsdefizit innerhal der
dem Katholikentag den islamıschen Friedensgruß „salam Sozijalıistischen Parteı über organge un Entwicklungen
aleikum“ entbot un ebenso w1e seın jüdischer Vorredner 1m katholischen Bereich un: die Tatsache, daß ohl
herzlichen Beitfall erhielt. Schon diese Beitallskundgebun- während der Opposıtionszeıit der SPO ıne Reihe,
SCn zeıgten freilich, Ww1e sehr Bedingungen uLNseIrfer ZUuU Teil spektakulärer Gespräche auf höchster Ebene
dernen Massenmedien bestimmend seın können: WEn bei- zwıschen Parte1 un: Kirche gegeben hat, diese Gespräche
spielsweiıse nach Fürbitten, die besonders gefallen, DC- aber nach der Regierungsübernahme durch die Sozialisten
klatscht wiırd, mochte ıne solche orm einerseıts schok- aum mehr weitergeführt wurden. Andererseits iSt eın
kıeren, andererseits aber gee1gnet se1ın, Jjene steife Feier- „Ur-Mißtrauen“ in katholischen Schichten gegenüber Je>
ıchkeit aufzulockern, miıt der INa  $ nördlich der Alpen der Annäherung zwischen Kırche un SPO vermerken,
Gottesdienst feiern pflegt. Auffallend allerdings, da{fß wobei der Beschlufß über dıe Fristenregelung als überzeu-
bei der Schlußveranstaltung das Laien-Element völlig gende Bestätigung tür dieses Mißtrauen betrachtet wird.
fehlte: selbst die Lesungen lıeben Konzelebranten VOI- Zusätzlich 1St noch die Enttäuschung derer verzeıichnen,
behalten. die sıch VO  - dem Dialog mıt der Sozialistischen Parteı 1e1

schnellere Fortschritte versprochen hatten un die 1U  -

meınen, se1l nutzlos, derle; ergebnislose Versuche WEe1-
Belastungsprobe zwischen Kirche terzuführen. Symptomatisch für die Stimmung 1St eine Le-

serzuschrift des Kanzlers der Erzdiözese Vıen, Msgr Hel-un Regierung
ML Kraetzl, die Tag der Eröffnung des Katholiken-

Der wirkliche Höhepunkt des Katholikentages ergab sıch in der Wiıener Tageszeıtung „Die Presse“ erschien.
In diesem Brief ahm der Kanzler der Erzdiözese Wıenabseits der Planung un Regie ın einem gewissen Kontrast

ZU Thema der Versöhnung: war gegeben, als Kar- Kathpress-Chefredakteur Richard Barta, einen der
dinal Franz Könıg 1ın seiner Predigt auf den Beschluß der eNgsStEN Mitarbeiter VO  —; Kardinal König, Stellung un:
Sozialistischen Regierungsparteı über die Fristenregelung meınte, großer Anstrengungen se1 der Versuch, christ-

ıche Grundsätze in der SPO gerade in gesellschaftspoliti-sprechen kam un: iın eiıner eingeschobenen Passage
Ssagte, die Bischöfe hätten lange gezOgert, s1e hätten — schen Fragen durchzusetzen, „schıer aussichtslos“.
nıgstens autf eın kleines Zeichen des Entgegenkommens
wartet, und da dieses nıcht gekommen se1, stellten s1e Nur 2ZUS dieser verbreiteten Stimmung 1St jener stürmische
sıch 1U  z voll und Sanz hinter das nunmehr beginnende Applaus verstehen, der mıtten ın der Predigt des Kar-
Volksbegehren DA umfassenden Schutz des menschlichen dinals aufklang. Damıt könnte der „Katholikentag der
Lebens: „nıcht Jeichtfertig, sondern weıl 119  ; u11l keinen Versöhnung“ ZU Begınn einer Phase iın den Be-
anderen Weg gelassen hat  R zıehungen der Kırche den politischen Mächten iın Oster-

reiıch werden. Der se1it Kriegsende eingeschlagene Kurs der
An dieser Stelle wurde die Predigt des Kardınals VO  $ Kirche wiırd ıne Bewährungsprobe bestehen mussen, die
eiınem ohrenbetäubenden, nıcht endenwollenden Beitall Getahr der Polarisierung 1St grofß, un: wiırd diıe raft
unterbrochen, dessen ugen- un: Ohrenzeuge Bundeskanz- aller Verständigungsbereiten autf allen Seiten brauchen,
ler Bruno Kreisky wurde, der als Ehrengast gekommen Brüche vermeıden, die tür das an Land Veli-

Frıitz CsoklichWAar. Als der Kardıinal seiner Erklärung hinzufügte, sol- hängnisvoll waren.


